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Dezibelle im Schloss Wildenstein
gr. Es war am Donnerstag, dem 15. Sep-
tember … In Schloss Wildensteins ge-
mütlicher Dachkammer herrscht er-
wartungsvolle Spannung. Es scheint,
als wäre es noch nicht ganz 20.00 Uhr,
als plötzlich glasklare Stimmen im Rü-
cken der Zuhörer die Ankunft der zwölf
Sänger ankünden. Die Zuhörer drehen
ihre Köpfe neugierig nach hinten und
erblicken in schwarze, glitzernde Cock-
tailkleider gehüllte Damen und in
schwarze Anzüge gepackte Herren, die,
feierlich den Klassiker «Swing the Pre-
lude» singend, den Gang zwischen den
Zuschauern zur Bühne hochschreiten. 

Nach einer Ansprache von Chorleiter
Dominik Rast wird das «Ensemble Dezi-
belle» auf der Bühne in violettes Licht

getaucht, und «Moonglow», ein populä-
rer Song aus den 30er-Jahren, beginnt
das Publikum zu verzaubern. Und
schon wiegt sich das Schloss im Rhyth-
mus des «Swaying Castle», wie der heu-
tige Liederabend im Schloss Wilden-
stein benannt wurde. 

Das Vokalensemble, das Dominik
Rast vor zehn Jahren gründete, offe-
riert ein breites Repertoire vor allem
aus Jazz, Pop, Soul, Gospel, Rock und
dem stilistisch schwieriger definierba-
ren «Musical». Bar jeglicher Nervosität
manövriert Dominik Rast die Zuhörer-
schaft in eleganten Sprüngen durch die
Geschichte der nordamerikanischen
Musik, und erläutert sie dem Zuhörer
mit kurzen Ansprachen auf leicht ver-

ständliche Weise. So erfährt der Zuhö-
rer, dass «Give me a Barbershop Song» –
ein Lied aus dem Jahre 1998 – der fast
gleichnamigen Stilrichtung «Barber-
shopsong» angehört, die an das Warten
der Herren im Barbiersalon anlehnt,
und deren Stimmen innerhalb einer
einzigen Oktave gesungen werden. Was
im Weiteren folgt, ist eine unaufdring-
lich sprühende Show mit in der Luft
schwirrenden Händen, glamourös
strahlenden Gesichtern und mit in Far-
benmeere getauchten Tanzeinlagen des
singfreudigen Chors. Klassiger werden
vorgetragen vom souligen «Ain’t no
Mountain», über Bobby Hebbs viel in-
terpretiertes «Sunny» zu «You can feel
the love tonight». Einer der emotiona-
len Höhepunkte der zweitstündigen
Darbietung ist das «Phantom of the
Opera», weil der musikalische Zuhörer
hier – wegen der treffsicheren Singprä-
zision, intensiver Leidenschaft und
spielfreudigen Schalkhaftigkeit des En-
sembles – einige Momente lang in ver-
gnügter Verzückung erstarrt.  

Das Ensemble Dezibelle hat seinen
Namen wirklich passend gewählt. An-
ders als bei vielen musikalischen Anläs-
sen in denen das mit schmetternden De-
zibel beschossene Gehör gekränkt wird,
geschieht hier ganz das Gegenteil. Das
Gehör und die Seele dürfen sich ent-
spannen und sich einem Gesang hinge-
ben, der in Harmonie und Lautstärke
äusserst ausgewogen ist. Rundum
wohltönend  sind die «dezis» in diesem
Ensemble einfach très, très «belles».

Stilsicher und elegant boten die Sängerinnen und Sänger des «Ensemble Dezibelle»
eine glänzende Darbietung. FOTO: G. ROTTER

Chorkonzert im Dunkeln
Singstimmen Baselland im KV-Saal Liestal

Der Gesangverein Singstimmen
Baselland begeisterte letztes Wo-
chenende mit zwei experimentel-
len Konzerten: Ein Zusammen-
führen von Chorgesang, Cello,
Farben, Projektionen und wenig,
bis gar kein Licht.

tf. Ein Chorkonzert im Dunkeln? Was
ziemlich ungewöhnlich klingt, wagte
die Baselbieter Gesangsgruppe Sing-
stimmen letztes Wochenende mit zwei
Konzerten im KV Saal Liestal. «Wir
spielen mit den Beziehungen zwischen
Klang und Farben, mit Farbenklang
und Klangfarben», sagt Vereinspräsi-
dent Fritz Baldinger.

Dirigent Jürg Siegrist suchte die Lie-
der und Stücke unter dem Gesichts-
punkt der Farben Blau, Rot, Grün und
Gelb aus. Was daraus entstand, war ei-
ne Mischung aus Konzert und Theater.
Wobei auf der Bühne nicht die Sänge-
rinnen und Sänger die Hauptrollen
übernahmen, sondern die von den bei-
den Medienkünstlern Matthias Rohr-
bach und Michael Flückiger erarbeite-
ten Projektionen, welche die Musik un-
termalten. 

In einem zum Teil nur von Taschen-
lampen belichteten Saal erzeugte die
Gesangsgruppe eine interessante At-
mosphäre. Cellist Markus Stolz beglei-
tet teilweise den Chor und setzt Kon-
traste mit Tonexperimenten und Im-
provisationen. Auch war sein Instru-
ment ein gelungenes Verbindungsstück
der verschiedenen Farben und Stim-
mungen. Blau und sanft wie Regen-
tropfen wurde das Konzert der gut
dreissig Sängerinnen und Sänger mit
«The Blue Bird» von Ch. Stanford und
Brahms’ «Verstohlen geht der Mond
auf» eröffnet. Feurig wurde es bei der
Farbe Rot, kräftig dazu der Gesang und
wild die Projektionen. Auch als es ganz
leise oder fast stockdunkel wurde, hat-

te das ungewohnte Konzertauftreten
seinen Reiz. Ein Erlebnis, das dem Pu-
blikum im gefüllten KV Saal viel Raum

für Interpretationen lässt und mit die-
ser Eigenheit nicht mehr so schnell ver-
gessen geht.

Cellist Markus Stolz und der Chor während des Stücks «Der Jäger». FOTOS: T. FUNCK

Hinter der Leinwand versteckt: Das Abbild des Cellisten Markus Stolz.

KMU Liestal im Internet
In der heutigen Zeit, welche von der
elektronischen Kommunikation ge-
prägt ist, hat jeder Verein seine Home-
page mit mehr oder auch weniger nütz-
lichen Informationen aufgeschaltet.
Unter dem www-Kürzel «kmu.li» hat
auch KMU Liestal eine Website abruf-
bar, welche bis anhin vor allem dazu ge-
dient hat, Fakten über den Verein als
Zusammenschluss der Liestaler Unter-
nehmen zu publizieren. Für die Kundin-
nen und Kunden in und ums Stedtli war
wenig Informatives auf dieser Seite
sichtbar, oder man hat es nicht wahrge-
nommen. Das soll jetzt ändern.

Aktionen und Aktivitäten
Die neu aufgeschaltete KMU-Homepa-
ge ist völlig anders gestaltet worden.
Peppig und modern soll sie sein. Steigt
man mit «www.kmu.li» in die neue Sei-
te ein, wird man von einer Auswahl von
bebilderten Menüpunkten empfangen.
Diese attraktive Einstiegsseite trifft
man immer wieder an, wenn man auf
der Suche nach weiteren Informationen
ist. Natürlich sind alle Unternehmen als
Mitglieder aufgeführt und einfach zu
deren individuellen Homepages ver-
linkt. Mit einem umfangreichen Such-
tool können alle KMU-Unternehmen
schnell und problemlos gefunden wer-

den. Kundinnen und Kunden werden
auf besondere Aktionen aufmerksam
gemacht, welche immer wieder ändern.
Selbstverständlich ist KMU Liestal auch
auf Facebook und Twitter vertreten, da-
mit die Aktionen der KMU Unterneh-
men dort noch mehr Verbreitung fin-
den. Liestaler KMU-Köpfe zeigen sich.

Über Liestal hinaus
«kmu.li» ist eine Web-Adresse, welche
kürzer fast nicht mehr sein könnte.
Leicht im Gedächtnis zu behalten,
schnell eingetippt oder am Besten als
Einstiegsseite auf dem persönlichen
Computer gespeichert, bietet sie noch
viel mehr: vom regionalen Wetter kann
zu den neusten Nachrichten gesurft
werden. Es können Umfragen, mitunter
auch über brisante politische Themen,
interaktiv beantwortet werden. Ein
Event-Kalender gibt über kommende
Veranstaltungen Auskunft. Die KMU
Homepage soll mehr sein, als nur eine
Seite über das lokale Gewerbe. Sie soll
den Kundinnen und Kunden Liestal als
vielfältigen Unternehmensstandort mit
grossem Angebot und mit vielen attrak-
tiven Ladengeschäften präsentieren,
eingebunden in die riesige Internet-
Welt. genial, zentral, Liestal!

MICHAEL BISCHOF

kmu.li – KMU Liestal hat eine neu gestaltete Homepage. FOTO: ZVG

Finalrunde in Winterthur
Radball NLA 1

Andry Accola und Lukas Oberer, vom
Fanionteam des VMC Liestal, spielten
nach einer hervorragenden ersten Sai-
son in der höchsten Spielklasse den
zweitletzten, gemeinsamen Auftritt in
der ersten Finalrunde in Winterthur.

Das Liestaler Duo, welches sich mit
starken Leistungen und einer grossen
Portion Leidenschaft in der Runde der
besten fünf Schweizer Teams klassierte,
war an dieser zweitletzten Meister-
schaftsrunde als Aufsteiger der klare
Aussenseiter. Bedingt auch dadurch,
dass der Feldspieler, Lukas Oberer (28),
auf Ende Saison seinen Rücktritt vom
Spitzensport bekannt gab. So spielt und
trainiert der Torhüter Andry Accola
(20) schon seit geraumer Zeit mit sei-
nem neuen Partner Sämi Niklaus (20)
zusammen und musste sich so für diese
Runde wieder auf seinen «alten» Ge-
fährten einstellen. Doch Lukas Oberer
meinte vor der Runde: «Wenigstens ei-
nen Punkt, wenn nicht sogar einen Sieg
möchten wir erkämpfen und uns so
wenn möglich nicht auf dem letzten
Platz klassieren».

Im ersten Spiel trafen die beiden
Liestaler auch gleich auf den Vizewelt-
meister aus Winterhur. Trotz heftiger
Gegenwehr waren die Eulachstädter
klar stärker und gewannen das Spiel
mit 6:3. Im zweiten Spiel trafen Acco-
la/Oberer auf die Mannschaft Mos-

nang, welche einen Rang vor den Basel-
bietern klassiert war. Doch auch hier
war der Unterschied gross und die Lies-
taler Spieler verloren diesen Match klar
mit 8:2.

Das Spiel Nummer drei gegen die
Nachbarn und Trainingspartner aus
Oftringen ging wiederum klar mit 8:1
verloren und so blieb Accola/Oberer
nur noch das Spiel gegen die starken
Altdorfer um wenigstens einen Punkt
zu holen. Das Spiel gegen Schnei-
der/Planzer war hart umkämpft. Die
Liestaler hielten die Begegnung lange
ausgeglichen und so gingen die beiden
Teams mit einem 3:3 in die Pause. An-
schliessend an diese konnten Acco-
la/Oberer sogar den 4:3 Führungstref-
fer erzielen, doch dieser Treffer rüttelte
das Altdorfer-Team auf und sie erzielten
kurz darauf den Ausgleichstreffer. Da-
nach lief es den Urnern um einiges bes-
ser und sie konnten das Spiel, auch
dank ihrer enormen Physis, mit 8:4 für
sich entscheiden. Zum Abschluss beleg-
ten Andry Accola und Lukas Oberer den
fünften Rang. Das Finalspiel gewann
Altdorf in einem umkämpften Match
gegen den Erzrivalen aus Winterthur
mit 3:2 und so setzten sich die Urner
wieder an die Tabellenspitze. Für alle
Teams geht es in vier Wochen mit dem
grossen Finale in Altdorf in den Ab-
schluss der langen Saison. MATHIAS OBERER

Lukas Oberer (rechts) in der Verteidigung gegen Mosnang. FOTO: ZVG

Baselbieter Konzerte
Stadtkirche Liestal, Dienstag, 27. September, 19.30 Uhr 

Hélène Schmitt, Violine und Leitung,
Ensemble Luceram. J.-F. Rebel, Les
Carctères de la Danse, Tombeau de
Monsieur Lully. E. Jacquet de la Guerre,
Sonate d-moll für Violine und General-
bass. F. Couperin, Ordres des Nations:
La Françoise, La Piémontoise, R. de Vi-
sée, Prélude G-Dur für Theorbe.

Vive la Danse! Tanzmusik als Inspira-
tion für Komponisten des französischen
Barock? Das ist nicht gerade das Erste,
was einem in den Sinn käme. 

Also hören wir uns es an, aufgespielt
von einem Ensemble, das besticht
durch seine besondere Konzeption: Die
Musikerinnen und Musiker um die re-

nommierte Geigerin Hélène Schmitt
sind mehr als begleitender Hinter-
grund, sie alle tragen auf unverwech-
selbare Art zu dieser Musik bei, und
das Ensemble als Ganzes nimmt sich
viel Zeit, um den musikalischen Reich-
tum jedes seiner Mitglieder zu inte-
grieren.


